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Problemstellung
Um in einem Parzellenversuch die Wirkung des 
Viehtritts auf bestimmte Pflanzenarten zu ermitteln, 
wurde eine mechanische Rinderklaue in Anlehnung an 
DI et al. [1] gebaut. Nach dem Muster eines 
Gipsabdrucks einer echten Klaue wurde eine Klaue 
aus Metall gefertigt und mit einem Hydraulikzylinder 
beweglich an einen Versuchsgeräteträger „Hege 75“
montiert. Das Gerät ist mit einem Druckmesser und 
einem mechanischen Zähler versehen, um Boden-
druck und Anzahl der Tritte auf der Parzelle einstellen 
zu können. In der Literatur werden Bodendruck-Werte 
für Rinder zwischen 1,01 und 5 kg/cm² angegeben, in 
Abhängigkeit von Klauen-Fläche, Lebendgewicht und 
Bewegungsgeschwindigkeit [2]. Im Versuch wurde mit 
einem Druck von 3,5 kg/cm² und 100 Tritten/m²
gearbeitet.

Erste Ergebnisse
Scherwiderstandsmessungen mit einem Flügelbohrer 
[3] in 10 cm Bodentiefe zeigen einen signifikanten 
Unterschied zwischen behandelten und unbe-
handelten Parzellen. Der Tritt verdichtet feuchten 
Boden bereits nach einmaliger Behandlung, so dass 
der Scherwiderstand erhöht wird.
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Abb. 1: Versuchsgeräteträger HEGE 75 mit angebauter mechanischer 
Rinderklaue

Abb. 2: Bedienung der mech-
anischen Rinderklaue

Abb. 3: Schrittzähler (oben) 
Abb. 4: Druckanzeige (unten)

Abb. 7 u. 8: Zum Vergleich die Abdrücke der mechanischen (links) und 
einer echten Rinderklaue – auch augenscheinlich ein realistisches Ergebnis

Abb. 6: Einsatz der mech-
anischen Rinderklaue
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Abb. 5: Signifikante Erhöhung des 
Scherwiderstandes durch Tritt-
behandlung
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